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ICH HABE NUN GENUG...

Ich habe nun genug Von dieser Welt,
Bin grau und mild, bin runzelig geworden,

Bin voll Ekel, bin voll Sorgen
Und zu Tod und Neugeburt bereit.

Viele Blumen hab' ich pflücken dürfen,
Manche Frauen haben mich geliebt.

Auf dem Meer, auf hohen Bergen habe ich gebetet,

Vor der Wüste gelb und rotem Angesicht.

Braune, nackte Frau im Dschungel,
Dirne im schwarzen Abgrund der Stadt,
Ewiger Schnee im Blinklicht der Sterne -
Alle habt ihr ein Zittern gebracht

fedoch Heim und Heimat hab' ich nicht gefunden,
Drum erlös', erlöse mich, o Gott,
Mache mich kalt, mache mich tot,
Lösche das unnütz brennende Feuer in meinem Herzen.
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HOFFNUNGSLOS

Getreu bis in den Tod
Steh ich zu meinem Leben,

Sehr früh entgleist,
Als Knabe schon vom Lehrer krummgeschlagen,
Von keiner Mutter und Geliebten je betreut.

Auf Liebe darf ich nimmer hoffen,

Krank in der Brust, im Rücken Blei,
Vom Todesstrahl ins Mark getroffen,
Verletzt, zerstört, das Herz entzwei.

Sechs Jahre bin ich schon gemeingefährlich,
Ich atme Gift und huste Blut,
Wenn ich mich müden Schrittes,
Vom Schicksal vor die Tür gesetzt,
Von Krankheit, Zweifel, Tod gehetzt
Durchs Dunkel meiner Nächte schleppe

Lieblos, verfemt und ohne Gruß...

Und nur der stille Mond am Himmel
Erwidert meinen kranken Kuss
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